Tagebuch


Den Zwanzigste Mai


Neunzehnhundertachtundneunzig





Morgen, oder soll ich genauer sagen, nachmittags, ich bin heute auf, um die Goldenbergen sie auf ihren Weg zu sehen geweckt.  Sie machen eine Reise nach einer Insel nicht weit des Küstes Frankreich, sie müssen mit einem Ferre schiffen!  Die Dauer der Reise hin und zu, mit dem Bus, wird sicherlich nicht mehr als neun Stunden verweilen.  Ich habe ohnehin hier bleiben müssen, studieren, auch lesen, und wenn ich kann, meine Gedanke aufs Papier aufschrieben müssen.  Ich kann kaum erklären wie ich mich hier als ersten Frühling fühle, es ist mir komisch, aber jedoch gleichzeitig wie ich hier gerhöre.  In der Tat würde ein Deutscher mich herauslachen, solch eine Zugabe, oder Beanspruch zuhören.  Hingegen, will ich laut der natürlichen Gestezen, ein Fräulein finden, es mich mag kutscheln, und miut ihm spielen.  Was noch.  Ich gehe bald in die Schule, wobei ich mit Juliana reden werde, um ein Gespäch zum Heute erhalten haben. Ich las über die Zeit heute morgen und versuche all das Auskunft verarbeiten lassen.  Angesichts des annähernden Sommers, werde ich vielleicht in die Schweiz gehen, um Zürich anzuschauen.  Es kostet nicht aber so viel, auch wenn ich möchtr, und auch ein Oper spielt, ihn sehen darf.  Alles ohne eine Gefährte, sondern habe ich an der Reise eine bessere ausschließlich noch mehr vergnügbare Zeit.  Dennoch muss ich mit meiner Kartei arbeiten, die, wenn ich Zeit hätte, doch, ich weiss aber schon daß ich die Zeit dafür planen muss, wenn ich ja weiter lernen will.  Was denn zögertr sich bei mir?  Viele kann ich aber hervorbringen, zum Beispiel, was werde ich denn damit machen?  Auch,  warum wähle ich ein Lehrer zu sein?  Auch wie viele bazahlen sie?  Ein Buch über Pädagogik lieh ich aus, daher wenn ich Zeit habe, doch besser gedagt, wenn ich diese neue Veranstaltungen meines Tageslauf einsetzen werde, habe ich dazu eine Umgestaltung meiner Pläne hinzuführen.  Mein Modell geht sich gut, ich kaufte gestern eine Dose Spannlack, folglich werde ich die Flügel bedecken können, so bald als ich die Gesinnung dazu habe.  Wohl aber muss ich eine andere Dose Lack kaufen, um die neulich bedeckten Flügelstücken und bald vollgekommeneden Rumpf anfertigen.  


